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sellschaftsbezuges jeder Theologie entspringen, nehmbar Uun: spürbar werden, WA1S 1ne kom-
sondern geht AUS den alltäglichen Erfahrungen munikativ-theologische Intervention 1st, die ın
der Pastoral hervor. Wenn Seelsorge nämlich zahlreichen Gesprächen Uun: organisatorischen
ihr Versprechen halten möchte, (,ottes Wil- Schritten VOT sich un: sorgfältig PIO-
len bei den Menschen se1IN, 61€ heilend tokolliert worden Ist, dass schließlich 1ne
un: unterstützend begleiten, dann 111US$5 das cchriftliche Darstellung des SaNZCH Forschungs-
seelsorgliche Engagement automatisch uch bei PIOZESSCS möglich wurde IDER Ergebnis 1st Cdie
den politischen Rahmenbedingungen ansetzen, Dokumentation einer praktisch-theologischen
innerhalb derer un: heiles Leben YST E1 - Realität, Cdie ahnen lässt, WA1S der €1S! den (1E-
möglicht der verhindert wird „Soll professio- meinden JL11 (vgl. 2,7)
nelle Seelsorge tatsächlich ın der christlichen Rechnet 11La den Verfasser des Nachwor-
TIradition verwurzelt se1IN, ausdrücklich ([eS dazu, WEe1Sst Cdieses Buch Autoren auf.
ın der Nachfolge Jesu C'hristi Uun: selner Reich- Davon sind J Leitungspraktiker un: 11 „ Theo-
(,ottes Botschaft geschehen, soll Seelsorge eın retiker”, VOoO  3 denen ein1ge, WEI111 nicht alle, uch
Angebot se1IN, das VO  3 heutigen Menschen als auf irgendeine Welse Leitungsfunktionen AUS-

glaubwürdig eingestuft un: nachgefragt wird, üben e 1STe der „Praktiker” WAre für Clie
ol Seelsorge eın attraktiver Beruf se1IN, der Wiedergabe 1m Rahmen einer Besprechung
ausreichenden Handlungsspielraum un: Team- umfangreich. Namentlich möchte ich jedoch Clie
arbeit auf der Basıs individueller C'harismen- „Iheoretiker” CINLNEN, Cdie der Forschungs-
förderung eröfftnet, dann lässt sich Seelsorge inıt1latıve beteiligt

gegenwartig nicht mehr hne elementare Anna Findl-Ludescher (Praktische T1heo-
Berücksichtigung ihrer gesellschafts- Uun: logie/Innsbruck), mar Fuchs (Praktische
zialpolitischen Dimension konzeptionell den- Theologie/Tübingen), artın Hasitschka (Neues
ken un: ın Cdie PraxI1s umsetzen.“ (Nauer 178f. Testament/Innsbruck), Bernd Jochen Hilberath
Tatsächlich gelingt den AutorInnen, ın den (Dogmatik, Dogmengeschichte, Okumenische
jeweils eki7z7zierten seelsorglichen Praxisfeldern Forschung/Tübingen), Robert chs (Fort- Uun:
den logischen Überschlag VOoO  3 pastoralen Not- Weiterbildung/Diözese Augsburg), Johannes
wendigkeiten politischem Engagement (z.B. Panhofer (Praktische Theologie/Innsbruck), Wil-
ın der Obdachlosenarbeit der der Betriebs- helm Kees (Kirchenrecht/Innsbruck), Matthijas
seelsorge) plausibel aufzuweisen. In diesem Scharer (Katechetik, Religionspädagogik, Fach-
pastoraltheologischen Begründungsprogramm didaktik/Innsbruck), Koman Siebenrock (SysS-
einer Politischen Theologie besteht der INnNOva- tematische Theologie/Innsbruck), Franz Weber
[1ve Beıltrag des Buches. (Praktische Theologie, Missionswissenschaft/

271 Nicht 11UT der ubilar dürfte sich über Innsbruck), Gunda Werner (Bildungsreferentin
diese Geburtstagsgabe freuen. 1Ile LeserInnen, der Missionszentrale der Franziskaner/Bonn).
Cdie sich 1ne Theologie, Kirche Uun: Pastoral Humanwissenschaftliche Grundlage der
hne politische Dimension nicht vorstellen kommunikativen Theologie 1st Cdie Themenzen-
können Uun: wollen, werden hier mıt UEln viertfe Interaktion VOoO  3 uth ohn CTZI) B. J.

Hilberath, ÖOchs, charer Uun: WernerBegründungsformen SOWIE praxI1s- Uun: erfah-
rungsgenährten Impulsen einer zeitgemälßsen sSind graduierte 1 Z1-Experten, alle anderen ha-
Politischen Theologie beschenkt. ben Langzeiterfahrungen 1m Umgang miıt die-

CT Methode.LINZ Ansgar Kreutzer
e Autoren das 1st beachten sind

miteinander nicht 11UT durch Clie gemeinsame
ematik „Leiten‘ verbunden, sondern ın VIE-

+  S Panhofer, Johannes Scharer, Matthıas / len Fällen durch persönliche Bekanntschaft, bis
Stebenrock, Koman Hg.) FErlöstes | eıten hın zu Befreundetsein. uch Cdie lexte estehen
Fıne Kommunikativ-theologische nterven- nicht einfach nebeneinander un: hintereinan-
tıon (Kommunikative Theologıie Mat- der, sondern sind kunstvaoll verneltlz DIie „1heo-thıias-Grünewald Verlag, Ostfildern retiker“ zıt1eren Cdie „Praktiker” Uun: ECINNEN 61€

uro 2490 (D) Uuro 25,60 (A) beim Namaen. So entsteht eın lebendiges cschrift-
( HF 43, 70 ISBN Y /8-3-/786/-26872-1 liches Colloquium.
Das Besondere diesem Gemeinschaftswerk Aufbau des Buches: ach der Begrüßung
hervorzuheben 1st MI1r Anliegen. ESs soll wahr- durch den Herausgeber der Reihe „KOommunl-
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sellschaft sbezuges jeder Th eologie entspringen, 
sondern geht aus den alltäglichen Erfahrungen 
der Pastoral hervor. Wenn Seelsorge nämlich 
ihr Versprechen halten möchte, um Gottes Wil-
len bei den Menschen zu sein, um sie heilend 
und unterstützend zu begleiten, dann muss das 
seelsorgliche Engagement automatisch auch bei 
den politischen Rahmenbedingungen ansetzen, 
innerhalb derer gutes und heiles Leben erst er-
möglicht oder verhindert wird. „Soll professio-
nelle Seelsorge tatsächlich in der christlichen 
Tradition verwurzelt sein, d. h. ausdrücklich 
in der Nachfolge Jesu Christi und seiner Reich-
Gottes Botschaft  geschehen, soll Seelsorge ein 
Angebot sein, das von heutigen Menschen als 
glaubwürdig eingestuft  und nachgefragt wird, 
soll Seelsorge ein attraktiver Beruf sein, der 
ausreichenden Handlungsspielraum und Team-
arbeit auf der Basis individueller Charismen-
förderung eröff net, dann lässt sich Seelsorge 
m. E. gegenwärtig nicht mehr ohne elementare 
Berücksichtigung ihrer gesellschaft s- und so-
zialpolitischen Dimension konzeptionell den-
ken und in die Praxis umsetzen.“ (Nauer 178f.) 
Tatsächlich gelingt es den AutorInnen, in den 
jeweils skizzierten seelsorglichen Praxisfeldern 
den logischen Überschlag von pastoralen Not-
wendigkeiten zu politischem Engagement (z.B. 
in der Obdachlosenarbeit oder der Betriebs-
seelsorge) plausibel aufzuweisen. In diesem 
pastoraltheologischen Begründungsprogramm 
einer Politischen Th eologie besteht der innova-
tive Beitrag des Buches.

Fazit: Nicht nur der Jubilar dürft e sich über 
diese Geburtstagsgabe freuen. Alle LeserInnen, 
die sich eine Th eologie, Kirche und Pastoral 
ohne politische Dimension nicht vorstellen 
können und wollen, werden hier mit neuen 
Begründungsformen sowie praxis- und erfah-
rungsgenährten Impulsen einer zeitgemäßen 
Politischen Th eologie beschenkt.
Linz Ansgar Kreutzer

◆ Panhofer, Johannes / Scharer, Matthias / 
Siebenrock, Roman (Hg.): Erlöstes Leiten. 
Eine kommunikativ-theologische Interven-
tion (Kommunikative Theologie 8). Mat-
thias-Grünewald Verlag, Ostfildern 22007. 
(302) Pb. Euro 24,90 (D) / Euro 25,60 (A) / 
CHF 43,70. ISBN 978-3-7867-2682-1.

Das Besondere an diesem Gemeinschaft swerk 
hervorzuheben ist mir Anliegen. Es soll wahr-

nehmbar und spürbar werden, was eine kom-
munikativ-theologische Intervention ist, die in 
zahlreichen Gesprächen und organisatorischen 
Schritten vor sich gegangen und sorgfältig pro-
tokolliert worden ist, so dass schließlich eine 
schrift liche Darstellung des ganzen Forschungs-
prozesses möglich wurde. Das Ergebnis ist die 
Dokumentation einer praktisch-theologischen 
Realität, die ahnen lässt, was der Geist den Ge-
meinden sagen will (vgl. Offb   2,7).

Rechnet man den Verfasser des Nachwor-
tes dazu, so weist dieses Buch 34 Autoren auf. 
Davon sind 23 Leitungspraktiker und 11 „Th eo-
retiker“, von denen einige, wenn nicht alle, auch 
auf irgendeine Weise Leitungsfunktionen aus-
üben. Die Liste der „Praktiker“ wäre für die 
Wiedergabe im Rahmen einer Besprechung zu 
umfangreich. Namentlich möchte ich jedoch die 
„Th eoretiker“ nennen, die an der Forschungs-
initiative beteiligt waren:

Anna Findl-Ludescher (Praktische Th eo-
logie/Innsbruck), Ottmar Fuchs (Praktische 
Th eologie/Tübingen), Martin Hasitschka (Neues 
Testament/Innsbruck), Bernd Jochen Hilberath 
(Dogmatik, Dogmengeschichte, Ökumenische 
Forschung/Tübingen), Robert Ochs (Fort- und 
Weiterbildung/Diözese Augsburg), Johannes 
Panhofer (Praktische Th eologie/Innsbruck), Wil-
helm Rees (Kirchenrecht/Innsbruck), Matthias 
Scharer (Katechetik, Religionspädagogik, Fach-
didaktik/Innsbruck), Roman A. Siebenrock (Sys-
tematische Th eologie/Innsbruck), Franz Weber 
(Praktische Th eologie, Missionswissenschaft /
Innsbruck), Gunda Werner (Bildungsreferentin 
der Missionszentrale der Franziskaner/Bonn).

Humanwissenschaft liche Grundlage der 
kommunikativen Th eologie ist die Th emenzen-
trierte Interaktion von Ruth Cohn (TZI). B. J. 
Hilberath, R. Ochs, M. Scharer und G. Werner 
sind graduierte TZI-Experten, alle anderen ha-
ben Langzeiterfahrungen im Umgang mit die-
ser Methode.

Die 34 Autoren – das ist zu beachten – sind 
miteinander nicht nur durch die gemeinsame 
Th ematik „Leiten“ verbunden, sondern in vie-
len Fällen durch persönliche Bekanntschaft , bis 
hin zum Befreundetsein. Auch die Texte stehen 
nicht einfach nebeneinander und hintereinan-
der, sondern sind kunstvoll vernetzt. Die „Th eo-
retiker“ zitieren die „Praktiker“ und nennen sie 
beim Namen. So entsteht ein lebendiges schrift -
liches Colloquium.

Aufb au des Buches: Nach der Begrüßung 
durch den Herausgeber der Reihe „Kommuni-
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katıve Theologie” charer Uun: dem ausführ- vorgestellt. BEOw.: 15() eute ;11-

lichen Uun: übersichtlichen Inhaltsverzeichnis geströmt, Junge Uun: alte AUS drei Generatlionen;
(5-10) werden WIr ın die Werkstatt geführt, eute AUS der 107ese Uun: der Fakultät Uun:
ın der Siebenrock, charen Uun: Pan- ein1ge VOoO  3 auswarts miıt dem Bischof Uun:
hofer als einfallsreiche Designer atıg sind Wır dem Dekan der Spitze. AÄus dem Studien-
können miterleben, WI1IE chritt für chritt eın Lag wurde eın Volksfest, eın Festival VOoO  3 10.00)
Forschungsvorhaben entsteht, welches das Er- Uhr bis 22.00, miıt zweimaligem Buftet Uun: mıt
lösende ın allen Yien VOoO  3 Leiten zu verbin- Musik. DE kann 111all ın auf nehmen, dass Cdie
denden Anliegen hat (1 1—-20) Sprache, derer sich das „Erlöste Leiten“ bedient,

Das Werkstatt- Team einigte sich darauf, bisweilen feministisch holpert (man/frau; uto-
„Praktiker”, Cdie leitend atıg sind, Erfah- rInnen; Lailnnen USW.) Uun: einen VOoO anage-
rungsberichte bitten. J Angefragte machen MmMent beeinflussten Kauderwelsch hervorbringt
miıt N1€e erhalten für ihre NLwortien einen feit- Efhizienz; Relevanz: Dignitat; Kessourcen USWwW.).
faden, den sich ein1ge Hau halten, während Der sprachästhetische Mangel, falls als solcher
andere, unabhängig VO  3 diesem, frei erzählen. empfunden, wird durch Cdie Reflexion ausgegli-
Prax1isorte sSind der Bereich der diözesanen Le1- chen, Cdie VOoO  3 den „Iheoretikern“ geleistet wird,
(ung Bischof, Seelsorgeamt), der Pfarrpastoral, 7, 5 VO  3 Fuchs über Cdie „negatıve Theologie”
der Carıtas, der Bildungseinrichtungen, der des Leltens, VOoO  3 charer über Leitungskom-
Ordensgemeinschaften Uun: zu Vergleich petenz un: Gnade Uun: VOoO  3 Weber über Cdie
WwWEe] Gemeinden ın Afrika. AÄus dem eingegan- weltkirchliche Perspektive des Leitens /Zum

chluss entlässt Hilberath ın seinem ach-HCN Materijal entsteht der erstie l des Bu-
hes Erfahrungsberichte (2 35) WOTTL Cdie Leserschaft mıt der Nachdenk-Emp-

Nun 1st Aufgabe der „Iheoretiker”, Cdie fehlung, ständig 1IEU Cdie Antwort auf die rage
Ergebnisse estudieren Uun: daraus Jhesen, suchen: Kirche, bist du? Kirche, estehst
Ideen Uun: Fragen abzuleiten. Danach tref- du ın der Welt VOoO  3 heute?* Ich füge hinzu: WOo

Uun: WI1IE eitest du dich un: Cdie Deinen Uun: lässtfen sich Cdie „Praktiker” Uun: „Iheoretiker”
einem zweiıtatigen Atelier. [ese Tage sind der dich leiten VOoO  3 dem, der den anderen Clie Füße
Angelpunkt des gesamten Projekts. Nun be- gewaschen hat“
währt sich Cdie kommunikativ-wissenschaftli- Dießen Ammersee FrTMAHNN Stenger
che Methode. DIie AUS der PraxI1is kommenden
Leiıtungspersonen haben Cdie Möglichkeit, auf
Überlegungen, Clie VO  3 wissenschaftlicher €1l€

PATROLOGIEangestellt werden, reagleren. Das Ergebnis
der Diskussion 1st 1m zweıiten eil des Buches

+  S Fiedrowicz, Miıchasel: Apologıie im trü-festgehalten: Kommunikativ-wissenschaftliche hen Christentum. DITZ Kontroverse denReflexion 137-290) AÄAm Ende esteht eın Nach- chrıistlichen Wahrheitsanspruch n den Sr S5-WOTrT, das Rückblick, Überblick un: Ausblick
ten Jahrhunderten. Fardınand Schöningh,ın sich vereıint. Im etzten Satz wird nachdenk- Paderborn Kart Uuro 49,40 (D)ich Clie rage gestellt: „WO, auf WESSECT elte, ISBN 3-506-/7/2733-8welcher Stelle esteht Cdie Kirche? In der Welt VO  3

heute?“ (300) „DIE C'hristen hätten einen Mann AUS Palästi-
IntervenHion: IDE1 ich der Innsbrucker T1heo- IL: der nichts Außergewöhnliches vollbrachte

logischen Fakultät bis 1990 angehörte Uun: heute WE ka Uun: wWw1Ie eın Sklave starb, ihrem ott
noch miıt mehreren der Autoren un: Autorin- gemacht Uun: verehrten einen Olen. DIie
1IieN kollegial Uun: freundschaftlich verbunden Bildungsfeindlichkeit der Kirche verhindere
bin, fehlt MIr für 1ne neutrale Beurteilung des jede Iherapie Jener gelstigen Verwirrung. Das
Buches der noöt1ige Abstand. Meın taunen Uun: C'hristentum S£1 SOM1t atheistisch, csubversiv
melne Freude darüber 1st grofß, dass eın solches Uun: barbarisch, 1nN€ Infragestellung VOoO  3 (1e-
Gemeinschaftswerk entstanden 1St. ES 1st eın cellschaft Uun: Kultur, eın Hindernis für das reli-
Musterbeispiel dafür, WA1S Kommunikation Uun: giös-politische Restaurationsprogramm’ (102)
Kooperation zustande bringen kann. AÄAm warf Kalser Julian Apostata 361-363) der
November O07 wurden Cdie beiden Neuerschei- christlichen Glaubensgemeinschaft VOT. AÄAussa-
HNUNSCH „Erlöstes Leiten“ un: „Gemeindetheo- CN WI1IE diese, Cdie nicht 11UT theologische Kon-
logie interkulturell“ einem DIies Academicus Lroversen, sondern politische Verfolgung mıt
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kative Th eologie“ M. Scharer und dem ausführ-
lichen und übersichtlichen Inhaltsverzeichnis 
(5 –10) werden wir in die Werkstatt geführt, 
in der R. Siebenrock, M. Scharen und J. Pan-
hofer als einfallsreiche Designer tätig sind. Wir 
können miterleben, wie Schritt für Schritt ein 
Forschungsvorhaben entsteht, welches das Er-
lösende in allen Arten von Leiten zum verbin-
denden Anliegen hat (11–20).

Das Werkstatt-Team einigte sich darauf, 
„Praktiker“, die leitend tätig sind, um Erfah-
rungsberichte zu bitten. 23 Angefragte machen 
mit. Sie erhalten für ihre Antworten einen Leit-
faden, an den sich einige genau halten, während 
andere, unabhängig von diesem, frei erzählen. 
Praxisorte sind der Bereich der diözesanen Lei-
tung (Bischof, Seelsorgeamt), der Pfarrpastoral, 
der Caritas, der Bildungseinrichtungen, der 
Ordensgemeinschaft en und – zum Vergleich – 
zwei Gemeinden in Afrika. Aus dem eingegan-
genen Material entsteht der erste Teil des Bu-
ches: Erfahrungsberichte (21–135).

Nun ist es Aufgabe der „Th eoretiker“, die 
Ergebnisse zu studieren und daraus Th esen, 
Ideen und Fragen abzuleiten. Danach tref-
fen sich die „Praktiker“ und „Th eoretiker“ zu 
einem zweitätigen Atelier. Diese Tage sind der 
Angelpunkt des gesamten Projekts. Nun be-
währt sich die kommunikativ-wissenschaft li-
che Methode. Die aus der Praxis kommenden 
Leitungspersonen haben die Möglichkeit, auf 
Überlegungen, die von wissenschaft licher Seite 
angestellt werden, zu reagieren. Das Ergebnis 
der Diskussion ist im zweiten Teil des Buches 
festgehalten: Kommunikativ-wissenschaft liche 
Refl exion (137–290). Am Ende steht ein Nach-
wort, das Rückblick, Überblick und Ausblick 
in sich vereint. Im letzten Satz wird nachdenk-
lich die Frage gestellt: „Wo, auf wessen Seite, an 
welcher Stelle steht die Kirche? In der Welt von 
heute?“ (300).

Intervention: Da ich der Innsbrucker Th eo-
logischen Fakultät bis 1990 angehörte und heute 
noch mit mehreren der Autoren und Autorin-
nen kollegial und freundschaft lich verbunden 
bin, fehlt mir für eine neutrale Beurteilung des 
Buches der nötige Abstand. Mein Staunen und 
meine Freude darüber ist groß, dass ein solches 
Gemeinschaft swerk entstanden ist. Es ist ein 
Musterbeispiel dafür, was Kommunikation und 
Kooperation zustande bringen kann. Am 30. 
November 2007 wurden die beiden Neuerschei-
nungen „Erlöstes Leiten“ und „Gemeindetheo-
logie interkulturell“ an einem Dies Academicus 

vorgestellt. Etwa 150 Leute waren zusammen-
geströmt, junge und alte aus drei Generationen; 
Leute aus der Diözese und der Fakultät – und 
einige von auswärts – mit dem Bischof und 
dem Dekan an der Spitze. Aus dem Studien-
tag wurde ein Volksfest, ein Festival von 10.00 
Uhr bis 22.00, mit zweimaligem Buff et und mit 
Musik. Da kann man in Kauf nehmen, dass die 
Sprache, derer sich das „Erlöste Leiten“ bedient, 
bisweilen feministisch holpert (man/frau; Auto-
rInnen; Lailnnen usw.) und einen vom Manage-
ment beeinfl ussten Kauderwelsch hervorbringt 
(Effi  zienz; Relevanz; Dignität; Ressourcen usw.). 
Der sprachästhetische Mangel, falls als solcher 
empfunden, wird durch die Refl exion ausgegli-
chen, die von den „Th eoretikern“ geleistet wird, 
z.B. von O. Fuchs über die „negative Th eologie“ 
des Leitens, von M. Scharer über Leitungskom-
petenz und Gnade und von F. Weber über die 
weltkirchliche Perspektive des Leitens. Zum 
Schluss entlässt B. J. Hilberath in seinem Nach-
wort die Leserschaft  mit der Nachdenk-Emp-
fehlung, ständig neu die Antwort auf die Frage 
zu suchen: Kirche, wo bist du? Kirche, wo stehst 
du in der Welt von heute? Ich füge hinzu: Wo 
und wie leitest du dich und die Deinen und lässt 
dich leiten von dem, der den anderen die Füße 
gewaschen hat?
Dießen am Ammersee Hermann M. Stenger

PATROLOGIE

◆ Fiedrowicz, Michael: Apologie im frü-
hen Christentum. Die Kontroverse um den 
christlichen Wahrheitsanspruch in den ers-
ten Jahrhunderten. Ferdinand Schöningh, 
Paderborn 22001. (363) Kart. Euro 49,40 (D). 
ISBN 3-506-72733-8.

„Die Christen hätten einen Mann aus Palästi-
na, der nichts Außergewöhnliches vollbrachte 
[…] und wie ein Sklave starb, zu ihrem Gott 
gemacht und verehrten einen Toten. […] Die 
Bildungsfeindlichkeit der Kirche verhinde re 
jede Th erapie jener geistigen Verwirrung. Das 
Christentum sei somit atheistisch, subversiv 
und barbarisch, eine Infragestellung von Ge-
sellschaft  und Kultur, ein Hindernis für das reli-
giös-politische Restaurationsprogramm“ (102), 
warf Kaiser Julian Apostata (361–363) der 
christ lichen Glaubensgemeinschaft  vor. Aussa-
gen wie diese, die nicht nur theologische Kon-
troversen, sondern politische Verfolgung mit 
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